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Für die Sportjugend ist Europa ein Zentralthema

ENGSO-Jugendkomitee tagte in Brüssel

Die dritte Sitzung des 1. ENGSO-Jugendkomitees fand im EU-Büro des deutschen Sports in Brüssel statt. Zu Beginn des Meetings gab die Referentin Britta Jahnke einen weiterführenden Einblick in europäische Jugend- und Sportstrukturen sowie in die Arbeitsweise und Aufgabenfelder des EU-Büros. Viele der im Jugendkomitee vertretenen Organisationen sind obendrein auch Partner des EU-Büros.

Anlass der Zusammenkunft war die Konkretisierung der Aktivitäten im Europäischen Jahr der Erziehung durch Sport 2004. Das Komitee kam darin überein, das Angebot vom Europarat (Council of Europe) dankend anzunehmen, in ein gemeinsames Projekt als Co-Organisator im Mai 2004 einzusteigen. Zum Team gehören weiterhin die Europäische Kommission als Mitveranstalter sowie die Stadt Straßburg als Partner. 

Letzter Schwerpunkt der Sitzung war die Vorbereitung des Anfang Oktober stattfindenden ENGSO-Forums in London. Dort möchte das ENGSO Jugendkomitee mit dem Workshop „Verantwortungsbewusstes Führen im Sport – erteilt jungen Menschen das Wort“ als Vorbild agieren und den ENGSO-Mitgliedsorganisationen an den Beispielen Norwegens und Österreichs aufzeigen, wie eine Jugendstruktur auf- und ausgebaut  werden kann.

Jugendämter nahmen im Jahr 2002 weniger junge Menschen in Obhut

Wie das Statistische Bundesamt mitteilt, wurden im Jahr 2002 in Deutschland 28.700 Kinder und Jugendliche von den Jugendämtern in Obhut genommen, das waren 8% weniger als im Vorjahr. Kinder und Jugendliche werden auf eigenen Wunsch in Obhut genommen oder weil eine dringende Gefahr für ihr Wohl besteht. Das Jugendamt sorgt für eine vorläufige Unterbringung in einer eigenen Einrichtung.

Rund 17.800 bzw. 62% der betroffenen Kinder und Jugendlichen waren älter als 14 Jahre. Mehr als die Hälfte (55%) der in Obhut genommenen Kinder und Jugendlichen waren Mädchen. In nahezu einem Drittel aller Fälle erfolgte die Maßnahme auf eigenen Wunsch des Kindes oder des Jugendlichen. In 49% der Fälle wurde sie durch die Polizei, soziale Dienste oder Jugendämter angeregt.

Rund 9% der in Obhut genommenen Kinder bzw. Jugendlichen wurden an einem jugendgefährdenden Ort aufgegriffen, wie in Straßen mit Bordellbetrieb oder an Treffpunkten von Drogenhändlern. In 32% der Fälle dauerte die vorläufige Unterbringung der betroffenen Kinder und Jugendlichen mehr als zwei Wochen. Im Vorjahr kehrten 41% der Kinder und Jugendlichen im Anschluss an die Maßnahme zu den Sorgeberechtigten zurück.
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